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Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden; Vernehmlassung 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit Schreiben vom 12. Oktober 2016 sind die Kantone eingeladen worden, zu rubrizierter Angele-

genheit Stellung zu nehmen. Wir danken dafür und nehmen die Gelegenheit gerne wahr. 

1. Allgemeine Bemerkungen 

Der Vorentwurf bezweckt die Überprüfung der Bestimmungen zum Gewerbe der Reisenden und 

bezieht die bereits getätigten Rückmeldungen der Kantone zu den einzelnen Bestimmungen mit ein. 

Der vorliegende Verordnungsentwurf soll offene Fragen klären und die Praxis fortentwickeln. Zudem 

werden mit der Vorlage punktuelle Verschärfungen eingeführt, welche die öffentliche Sicherheit stär-

ken sollen.  

Wir begrüssen den ausgearbeiteten Vorentwurf und unterstützen ihn.  

2. Bemerkungen zu einzelnen Bestimmungen 

2.1 Art. 3 Ausgeschlossene Waren und Dienstleistungen 

Das Anbieten von gewissen Dienstleistungen gemäss Anhang 1 des Verordnungsentwurfs soll für 

das Gewerbe Reisender ausgeschlossen werden. Damit wird einem dringenden Handlungsbedarf 

Rechnung getragen.  

Jedoch sind die Dienstleistungen im Bereich des Bauhaupt- und Baunebengewerbs sowie des Aus-

baugewerbs noch nicht berücksichtigt. Diese Dienstleistungen sind der Vollständigkeit halber eben-

falls im Anhang 1 des Verordnungsentwurfs aufzunehmen. Ferner ist der Ausschluss auch für medi-

zinische Dienstleistungen (wie beispielsweise Heilpraktiken, Handauflegen, Tablettenverkauf) in 

Anhang 1 zu berücksichtigen.  

2.2 Art. 21 Abs. 3 lit. g 

Dass der Sicherheitsnachweis unter bestimmten Voraussetzungen auf aufblasbare Anlagen ausge-

weitet wird, ist sinnvoll und wird begrüsst. Die Bestimmung, welche von der deutschen Vorbildbe-

stimmung abweicht, ist jedoch nicht klar und verständlich. So sind unter anderem der Begriff "Aus-

gang", die Materialisierung der Überdachung sowie die Berechnung der Entfernung zum Ausgang in 

der Bestimmung nicht definiert. Auch der erläuternde Bericht zum Vorentwurf erklärt nicht, wie diese 
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Vorschriften anzuwenden sind. Dieser Ungewissheit ist zumindest im erläuternden Bericht Abhilfe zu 

schaffen, indem mit grafischen Darstellungen Anwendungsbeispiele aufgeführt werden.  

3. Bemerkungen zum Anhang 3 

Die Anpassung der Deckungssumme der Versicherungsleistung an die heutigen Gegebenheiten wird 

grundsätzlich begrüsst. Es gilt aber zu bedenken, dass selbst die neu vorgesehenen Versicherungs-

summen die Folgen von Personenschäden nicht in jedem Fall zu decken vermögen.  

Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Vernehmlassung. 

Freundliche Grüsse 

Im Namen des Regierungsrats 

Susanne Hochuli 

Landammann 

Vincenza Trivigno 

Staatsschreiberin 

Kopie 

• nadine.mischler@seco.admin.ch 



KANTON 
APPENZELL INNERRHODEN 

Landammann und Standeskommission 

Sekretariat Ratskanzlei 
Marktgasse 2 
9050 Appenzell 
Telefon -1-41 71 788 93 25 
Telefax -1-41 71 788 93 39 
regina.doerig@rk.ai.ch 
www.ai.ch 

Ratskanzlei, Marktgasse 2, 9050 Appenzell 

Eidg. Departement für Wirtschaft, 
Bildung und Forschung WBF 
Staatssekretariat für Wirtschaft SECO 
Sekretariat Ressort Recht 
Holzikofenweg 36 
3003 Bern 

Appenzell, 19. Januar 2017 

Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden 
Stellungnahme Kanton Appenzell I.Rh. 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Wir beziehen uns auf Ihr Schreiben vom 12. Oktober 2016, mit welchem Sie um Stellung­
nahme zur Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden ersuchen. 

Die Standeskommission hat die unterbreiteten Unterlagen geprüft. Wir erachten die vorge­
sehenen Anpassungen und Ergänzungen als sinnvoll und stimmen der Vorlage zu. 

Wir danken Ihnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme und grüssen Sie freundlich. 

Im Auftrage von Landammann und Standeskommission 
Der Ratschreiber: 

Schweizerische Eigdenossenschaft 
Cûnfédsralion suisse 
Confederazione svizzera 
Confederaziun svizra 

Staatssekretariat vür Wirtschaft SECO 

2 0. Jan. 2017 
Scan/Mail Gever 

Zur Kenntnis an: 
- nadine.mischler@seco.admin.ch 
- Justiz-, Polizei- und Militärdepartement, Sekretariat, Marktgasse lOd, 9050 Appenzell 
- Ständerat Ivo Bischofberger, Ackerweg 4, 9413 Oberegg 
- Nationalrat Daniel Fässler, Welssbadstrasse 3a, 9050 Appenzell 

AI 013.12-82.1-162976 1-1 



Appenzell Ausserrhoden 
VJR 

Regierungsrat Regierungsgebäude  
9102 Herisau 
Tel. +41 71 353 61 11 
Fax +41 71 353 68 64 
kantonskanzlei@ar.ch  
www.ar.ch  

ierLjngsrat, 9102 Herisau 

Eidg. Departement für Wirtschaft, Bildung und 

Forschung WBF 

3003 Bern 

Dr. jur. Roger Nobs 
Ratschreiber 
Tel. +41 71 353 63 51 
roger.nobs@ar.ch  

Herisau, 5. Dezember 2016  

Eidg. Vernehmlassung; Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden; Stel-
lungnahme des Regierungsrates von Appenzell Ausserrhoden 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Mit Schreiben vom 12. Oktober 2016 ersucht das Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF) 

die Kantone, zur Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden (SR 943.11) Stellung zu neh-

men. 

Der Regierungsrat von Appenzell Ausserrhoden nimmt dazu wie folgt Stellung: 

Der Regierungsrat von Appenzell Ausserrhoden begrüsst den Entscheid des SECO, geltendes Bundesrecht 

praxisnah, bedarfsgerecht und zeitgemäss auszurichten. Sie stimmt den vorgeschlagenen Anpassungen der 

Verordnung über das Gewerbe der Reisenden zu. 

Wir danken Ihnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme. 

Freundliche Grüsse 

Im Auftrag des Regierungsrates 

Er. iur. Roger Nobs, Ratschreiber 
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Der Regierungsrat 
dÈB Kantons Bern 

Le Conseil-exécutif 
du canton de Berne 

Postgasse 68 
Postfach 
3000 Bem 8 
www.rr.be.ch 
info.regierungsrat(§sta.be.ch 

Herr Bundesrat 
Johann N. Schneider-Amma 
Eidgenössisches Departeme 
Wirtschaft, Bildung und Fors 
Bundeshaus Ost 
3003 Bern 

RRB-Nr.: 
Direktion 
Unser Zeichen 
Ihr Zeichen 
Klassifizierung 

18.Januar 2017 

44/2017 
Volkswirtschaftsdirektion 

Nicht klassifiziert 

Cûi! ! ( . 'déi . î t i f ; i i S'i'Sse 
Coii'GüertiÄioro svizze-a 
Confedcraziür, svizra 

: '-'iGssenschafl 

Staatssekretariat f i jr Wirtschaft SECO 

2 3. Jan. 2017 
Scan/Mail Gever 

Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden. 
Stellungnahme des Kantons Bern 

Sehr geehrter Herr Bundesrat 
Sehr geehrte Damen und Herren 

Wir danken Ihnen für die Gelegenheit zur Stellungnahme. Der Kanton Bern unterstützt die 
Teilrevision, insbesondere die Möglichkeit, Dienstleistungen für Reisende zu verbieten. Er 
stellt zudem den Antrag, Arbeiten des Bauhaupt- und -nebengewerbes für Reisende zu ver­
bieten. 

Das Reisendengewerbe hat sich in den letzten Jahren stark gewandelt. Neu werden auch 
Arbeiten des Bauhaupt- und -nebengewerbes wie Maler- oder Belagsarbeiten (z.B. Teeren 
von Vorplätzen und Zufahrten) angeboten. Diese Angebote verursachen regelmässig Proble­
me. So werden Leistungen ohne die erforderliche Bewilligung erbracht (z.B. Elektroarbeiten). 
Zudem werden Umweltschutzvorschriften verletzt (z.B. Schleifarbeiten und Lackierarbeiten im 
Freien, illegale Entsorgung von Lösungsmitteln und Farben). Oft werden Konsumentinnen und 
Konsumenten übervorteilt. 

Angesichts dieser Probleme beantragt der Kanton Bern, dass der Anhang ergänzt und Leis­
tungen des Bauhaupt- und -nebengewerbes für Reisende verboten werden. Die notwendigen 
polizeilichen Gründe gemäss Artikel 11 des Reisendengesetzes sind gemäss unseren Aus­
führungen ohne weiteres gegeben. 

Letzte Bearbeitung: 10.01.2017 / Version: 2 / Dok.-Nr.: 88249 / Geschäftsnummer: 
Nicht klassifiziert 
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Der Regierungsrat des Kantons Bern 

Aufgrund dieser Überlegungen erhält Anhang 1 eine neue Ziffer 3: 
3. Folgende Leistungen dürfen nicht durch Reisende angeboten werden 
a Leistungen des Bauhaupt- und -nebengewerbes. 

Freundliche Grüsse 

Im Namen des Regierungsrates 
Die Präsidentin Der Staatsschreiber 

Beatrice Simon Christoph Auer 

Verteiler 
• Justiz-, Gemeinde- und Kirchendirektion 
• Polizei- und Militärdirektion 
• Volkswirtschaftsdirektion 

Letzte Beartseitung: 10.01.2017 / Version: 2 / Dok.-Nr.: 88249 / Geschäftsnummer: - Seite 2 von 2 
Nicht klassifiziert 









Eidgenössisches Departement 
für Wirtschaft, Bildung und 
Forschung WBF 
nadine.mischler@seco.admin.ch

Zürich/Basel, 23. Januar 2017

Vernehmlassung zum Entwurf einer Änderung der Verordnung über das Gewerbe der 
Reisenden (SR 943.11)

Sehr geehrter Herr Bundesrat Schneider-Ammann
Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken Ihnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme. 

Wir bewerten das Reisendengewerbegesetz, die dazugehörige Verordnung wie auch die geplanten 
Änderung grundsätzlich als bisher praktikabel. 

Bisher zeigt der «Anhang 1» insbesondere die durch andere Gesetze im Bereich Gesundheit und 
Sicherheit vom Hausierhandel ausgeschlossenen Waren. Der vorliegende Entwurf präzisiert ohne an 
diesem Grundsatz zu rütteln. 

Mit grosser Besorgnis nehmen wir zur Kenntnis, dass verschiedene Kantonsregierungen gegenüber 
den Reisegewerbetreibenden die Handels- und Gewerbefreiheit grundlegend einschränken und aus-
ser Kraft setzen wollen. Ausweitungen des Gesetzes oder der dazugehörigen Verordnungen sind je-
doch äusserst vorsichtig vorzunehmen, da mit dem Gesetz selbst ja schon ein ausserordentlicher 
Eingriff in die Gewerbefreiheit vorgenommen wird, der nicht ohne zwingenden Grund ausgeweitet 
werden darf. 

Die Forderung aus den Kantonen Aargau, Basel-Stadt und Bern nach Verboten zur Betätigung im 
Bauhandwerk trifft im Rahmen dieses Gesetzes fast ausschliesslich Angehörige der Jenischen, Sinti 
und Roma. Es besteht somit die akute Gefahr, dass das Gesetz und seine Verordnungen diskriminie-
rende Auswirkungen auf genau diese Bevölkerungsgruppen hat und deshalb gegen Art. 8 BV ver-
stossen könnte.

Selbstverständlich haben sich auch umherreisende Handwerker und Dienstleister an sämtliche Vor-
schriften,  die für  das niedergelassene Gewerbe gelten,  zu halten.  Das betrifft  insbesondere die 
Regelungen des Bauhaupt- und -nebengewerbes, Umweltschutz- und Konsumentenschutz-Vorschrif-
ten.

Sicher gibt es unter den umherreisenden Handwerkern und Dienstleistern ebenso schwarze Schafe 
wie beim niedergelassenen Gewerbe. Wenn diese gegen geltendes Gesetz verstossen, sind die Be-
hörden aufgefordert, dagegen entsprechend im Einzelfall vorzugehen.

mailto:nadine.mischler@seco.admin.ch


 
 
 

 





9 Conseil d'Etat CE 
Staatsrat SR 1. DEZ, ?f)lR̂  

ETAT DE FRIBOURG 
STAAT FREIBURG 

Conseil d'Elat 
Rue dos Chanoines 17,1701 Fribourg 

Rue des Chanoines 17,1701 Fribourg 

T +41 26 305 10 40, F +41 26 305 10 48 
www.fr, ch/ce 

Département fédéral de l'économie, 
de la formation et de la recherche 
Monsieur le Conseiller fédéral 
Johann N. Schneider-Ammarm 
Palais fédéral Est 
3003 Beme 

Fribourg, le 28 novembre 2016 

SECO 

^ - Dez. 20t6 
vorr^^gistriert 

Modification de l'ordonnance sur le commerce itinérant : procédure de consultation 

Monsieur le Conseiller fédéral, 

En date du 12 octobre 2016, vous nous avez consultés sur le projet de modification noté en marge, 
destiné à clarifier et à améliorer sous certains aspects les dispositions d'exécution de la loi sur le 
commerce itinérant. 

Depuis le 1*'janvier 2003, date d'entrée en vigueur de cette législation, le Service de la police du 
corrunerce est l'organe chargé dans notre canton de son application aux commerçants itinérants, aux 
forains et aux exploitants de cirques qui ont leur domicile ou le siège de leur entreprise sur le 
territoire fribourgeois. 

En lien avec cette tâche d'exécution, le chef du Service précité a pris une part active aux réflexions 
d'un groupe de travail mis sur pied et chapeauté par le SECO avec l'objectif de garantir une 
interprétation uniforme du droit à l'échelle nationale, de faciliter les échanges d'informations entre 
partenaires et de résoudre quelques cas particuliers. 

Les modifications telles que proposées sont l'aboutissement de ces travaux, auxquels il se justifie de 
donner une assise plus formelle. Nous nous y rallions, avec la conviction que les pratiques mises 
peu à peu en place demeurent conformes aux principes généraux, tout en étant mieux adaptées à la 
réalité du terrain. 

Nous vous remercions de nous avoir consultés et nous vous prions de croire, Monsieur le Conseiller 
fédéral, à l'assurance de notre considération distinguée. 

Marie Garnier 
Présidente 

Au nom du Conseil d'Etat 
_ A /S /̂  -

Danielle Gagnaux-Morel 
Chancelière d'Etat 



RÉPUBUQUE ET CANTON DE GENÈVE 

POU rt«BRAl 

Le Conseil d'Etat 

207-2017 

S E C O 

2 a Jan. 2017 
vorregistriert 
OAlMdm I 

Genève, le 25 janvier 2017 

Monsieur 
Johann N. Schneider-Amman^^; 
Conseiller fédéral 
Département fédéral de réconbroâé dë la" 
formation et de la recherche (pgFR)  
Schwanengasse 2 
3003 Berne 

GENERALSEKRETARIAT 

2 6. mi ?w 
GS 
SECO 

Kfi' " • 

,E\'̂ .'2 ' 

Reg. Nr.. 

Concerne : modification de l'ordonnance sur le commerce itinérant : ouverture de la 
procédure de consultation 

Monsieur le Conseiller fédéral, 

Nous vous remercions de nous consulter sur la modification de l'ordonnance sur le 
commerce itinérant. 

Suite à la lecture attentive de la proposition de modification, notre Conseil n'a aucune 
remarque particulière à formuler. Nous saluons notamment la nouvelle teneur de l'article 10, 
précisant dorénavant la durée du retrait de l'autorisation pour les commerçants itinérants. 

Nous soutenons par conséquent sans réserve ce projet de modification. 

En vous remerciant par avance de l'attention que vous voudrez bien accorder à notre prise 
de position, nous vous prions de croire, Monsieur le Conseiller fédéral, à l'expression de 
notre parfaite considération. 

AU NOM DU CONSEIL D'ÉTAT 

La chancelière : Le président 

Guelpa ' François Longchamp 
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Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 
Bundeshaus Ost 
3003 Bern 
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nadine.mischler@seco.admin.ch  

 

 

Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden 

 

Sehr geehrter Herr Bundesrat 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Mit Schreiben vom 12. Oktober 2016 geben Sie uns die Gelegenheit, uns zum oben 

vermerkten Vorentwurf zu äussern. Dafür danken wir Ihnen bestens. 

 

Die Regierung des Kantons Graubünden hat vom erläuternden Bericht zur oben er-

wähnten Verordnungsänderung Kenntnis genommen und verzichtet auf eine Stel-

lungnahme.  

 

  

 Namens der Regierung 
 Die Präsidentin: Der Kanzleidirektor: 

  

B. Janom Steiner  Dr. C. Riesen 
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JURAsiCH RÉPUBUOUE ET CANTON DU JURA GOUVERNEMENT 

Hôtel du Gouvernement - 2, rue de l'HSpital. 2800 Delémont 

Département fédéral de l'économie 
de la formation et de la recherche DEFR 
SECO 
Madame Nadine Mischler 
Holzikofenweg 36 
3003 Berne 

nadine.mischler(a)seco.admin.ch 

Hôtel du Gouvernement 
2, rue de l'Hôpital 
CH-2800 Delémont 

t+41 32 420 51 11 
f +41 32 420 72 01 
chancellerie@jura.ch 

S E C O 

3 a Jan. 2017 
vorregistriert 
GAKvidm 

Delémont, le 10 janvier 2017 

Consultation 
Modification de l'ordonnance sur le commerce itinérant 

Madame, 

Par lettre du 12 octobre dernier. Monsieur le Conseiller fédéral Johann N. Schneider-Ammann a 
ouvert la procédure de consultation citée sous rubrique. 

Le Gouvernement jurassien en a pris connaissance et n'a pas d'observation particulière à formuler. 

Nous VOUS remercions de nous avoir consultés et vous prions de croire, Madame, à l'expression de 
nos sentiments distingués. 

AU NOM DU GOUVERNEMENT DE LA 
RÉPUBLIQUE ET CAN 

Nathalie Barthoulot \^^. 
Présidente V v ' ^ 

i 
'Jean-Christoph 
Charfcelier d'État 

è Küb 1er 

www.jura.ch/gvt 
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Freiburg, den 23. Januar 2017 
GS-WBF 
Herm Bundesrat J. Schneider-Ammann 
Bundeshaus Ost 
3003 Bem 

Betrifft: Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden 

Sèhr geehrter Herr Bundesrat Schneider-Ammann 

IHier die Stellungnahme der Nomadischen Union Schweiz über die Pressemitteilung des 
Regierungsrates des Kantons Bem im Rahmen der Vemehmlassung des Bundes zur 
Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden 

Der Bemer Regierungsrat begrüsst es, dass die Möglichkeit geschaffen werden soll, 
Reisenden gewisse Dienstleistungen zu untersagen. Der Regierungsrat stellt diesbezüglich 
den Antrag, Arbeiten des Bauhaupt- und Baunebengewerbes, Malerarbeit, Lackierung, 
Teeren, zu verbieten. Ein solcher Vorschlag schockiert das Fahrende Volk. 

Mit diesem Schreiben decken wir die Tatsache auf, dass sich einige Politiker und Vertreter 
der Behörden, das Recht auf Propaganda gegen die nomadischen Völker nehmen. Auf 
diese Weise verbreiten sie die Nomadophobie innerhalb der Bevölkerung. Darüber hinaus 
sind in der Schweiz Kollektivstrafen seit 1949 (Genfer Abkommen IV, Art. 33) verboten. 

Diese Maßnahmen wären eindeutig diskriminierend und rassistisch. Die Arbeitsbereiche, die 
vom Regierungsrats angestrebt werden, sind genau jene, in denen die Reisenden seit 
Generationen sehr aktiv sind. Diese Geschäftsbereiche sind Teil der Kultur der Jenischen 
und Manischen. Sie haben noch nie Probleme verursacht, Probleme traten in den letzten 
drei Jahren mit Ankunft Fahrenden aus dem Ausland auf. Die Schweizer Fahrenden haben 
Immer Handwerk praktiziert und ihre Angebote und Dienstleistungen haben sich mit der Zeit 
entwickelt. Die Anwendung solcher Maßnahmen wäre eine neue Art die Nomadenvölker der 
Schweiz zu vernichten. 

Die Schweizer Reisenden haben die erforderiichen Bewilligungen und sie respektieren die 
Umweltanforderungen. Wir haben Kenntnisse über ausländischen Reisende, die einige 
Probleme verursacht haben. Sie kommen vorbei, praktizieren in den gleichen 
Gewerbezweigen, durchqueren die Schweiz und kehren in ihr Land zurück. Die Schweizer 
Reisenden bieten ihren Kunden ihre Telefonnummern, ihre Adressen an, sie haben ihre 
Papiere in der Schweiz, sie arbeiten nach den Regeln der Kunst. Wenn ein Problem voriiegt, 
wäre das Fahrende Volk der Schweiz leicht zu kontaktieren, die betrogenen Menschen 
könnten Beschwerde einlegen, im Gegensatz zum ausländischen Fahrenden Volk, das die 
Schweiz veriässt, nachdem sie dort geariseitet haben. Der Durchzug der ausländischen 
Reisenden hat einige Probleme verursacht, aber es ist undenkbar, eine diskriminierende 
Kollektivstrafe einzuführen. 



Von 1926 bis 1973 nahm der Bund den Jenischen und Sinti die Kinder von deren Eltem 
weg, um die nomadische Lebensweise zu beseitigen. 
Anfang der 1990er Jahre bis 2014 wurden die Plätze auf denen die Jenischen und die 
Zigeuner zu parken pflegten, schrittweise entzogen. 
Menschenrechte-Befün/vorter sind der Meinung, dass es dringend notwendig ist, eine 
gründliche Diskussion zu führen und konsequent konkrete und detaillierte Maßnahmen zur 
Beseitigung der Diskriminierung der Reisenden umzusetzen. Ein Ariseitsverbot wäre ein 
großer Schritt rückwärts. 

Es wäre widersinnig, seitens der Behörden, den Schweizer Reisenden einerseits Plätze zur 
Verfügung stellen zu wollen, ihnen aber andererseits die Arbeit zu entziehen. 
Solche Maßnahmen sind keine Lösungen. Dieses Arbeitsverbot würde seine Opfer zu 
Arbeitslosen machen, was dazu führen würde, dass sie um Sozialhilfe bitten müssen. 

Dieses Arbeitsverbot wäre verfassungswidrig, weil es im Gegensatz steht zum Artikel 27 der 
Bundesverfassung. 
(Art. 27 Wirtschaftsfreiheit: 1 Wirtschaftsfreiheit ist gewährieistet. 2 enthält die freie Wahl von 
Beruf, freien Zugang zu einer lukrativen privaten Wirtschaftstätigkeit und ihr freie Ausübung.) 

Darüber hinaus würde dieses Verbot den Artikel 4 und 5 der Verfassung der 
Menschenrechte sowie der Konvention 111 der internationalen Arbeitsorganisation 
verietzen. 

Wir veriangen vom Bemer Regierungsrat, diesen völlig ungerechtfertigten, diskriminierenden 
und nomadophobischen Vorschlag zurückzunehmen und darauf zu verzichten, da es klar ist, 
dass er erstellt wurde, um die Arbeit des nomadischen Volkes zu verhindem. 

Mitunterzeichner: 
May Bittet, Experte für Fahrende im Europarat 
Sylvie Gerzner, Verein Association Yenisch Suisse 
Mike Gerzner, Verein Bewegung der Schweizer Reisenden 
Albert Barras, Experte für Fahrende im Europarat 
Sandra Gerzner, Verein Citoyens Nomades Suisses 

In Erwartung Ihrer Antwort, bedanken wir uns dafür, dass Sie das Vorangehende zur 
Kenntnis genommen haben und versichem Ihnen unserer Hochachtung. 
Das Sekretariat der Nomadischen Union Schweiz 

Ludovic Gerzner 
Route de la Gruyère 14 
1700 Fribourg 





f f 13 . JAN. W 

LE CONSEIL D'ETAT 
DE LA RÉPUBLIQUE ET 

CANTON DE NEUCHÂTEL 

SECO 

3 a Jan. 2017 
vorregistriert 
OAIMdm 

Département fédéral de l'écono 
de la formation et de la rechercl 
Palais fédéral Est 
3300 Berne 

Consultation relative à une modification de l'ordonnance sur le commerce itinérant 

Monsieur le conseiller fédéral, 

Le Conseil d'État de la République et Canton de Neuchâtel a pris connaissance de la 
procédure de consultation relative à une modification de l'ordonnance sur le commerce 
itinérant. Il vous remercie de lui donner la possibilité d'exprimer son avis sur les dispositions 
proposées. 

Il est notamment envisagé de fixer clairement la durée de retrait des autorisations pour les 
commerçants itinérants, de définir précisément la collaboration entre le SECO et les 
organismes d'inspection, de dispenser certaines installations gonflables de l'attestation de 
sécurité et d'adapter les montants de la couverture d'assurance, qui, selon votre message, 
ne correspondent plus toujours aux réalités actuelles. 

Le canton de Neuchâtel estime néanmoins que les dispositions de retrait de l'autorisation 
évoquées à l'art. 10, al.1 b, de la loi fédérale sur le commerce itinérant (RSN 943.1) devraient 
être stipulées dans l'ordonnance, en particulier les réglementations en matière de protection 
de l'environnement, d'exercice d'une activité commerciale et de sécurité au travail. 

En proposant que soit suivie sa proposition ci-dessus, le Conseil d'État est favorable au 
projet soumis en consultation. En effet, l'exécution du droit en matière de commerce itinérant 
sera améliorée par les précisions apportées et les allégements consentis en matière 
d'attestations de sécurité sont justifiés eu égard au faible danger inhérent aux installations 
concernées. 

Par ailleurs, le Conseil d'État part du principe qu'il sera également consulté lors de la 
prochaine et nécessaire mise à jour de l'ordonnance sur le commerce itinérant qui devra 
découler de la récente adaptation de la loi sur le commerce itinérant qui a été adoptée par 
les Chambres fédérales dans le cadre des travaux de modification de la loi sur les étrangers. 



En effet, il s'agira notamment de préciser clairement les dispositions relatives à l'accord écrit 
du propriétaire de la parcelle sur laquelle le requérant envisage de stationner son véhicule, à 
l'instar de l'art.?, al.1 d, concernant l'attestation de domicile. À ce titre, l'obligation pour le 
détenteur d'une carte de légitimation à disposer en tout temps d'un accord du propriétaire 
selon son lieu de résidence temporaire devrait être clairement spécifiée dans l'ordonnance. 

En vous remerciant de l'attention que vous porterez à la présente, nous vous prions de 
croire. Monsieur le conseiller fédéral, à l'expression de notre haute considération. 

Neuchâtel, le 23 janvier 2017 

Au nom du Conseil d'État 

Le président, 
JJÀ. KARAKASH 

La chancelière, 
S. DESPLAND 
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Zürich, 23. Januar 2017 
 
 
 
Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden, Stellungnahme der Radgenossenschaft
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Die Radgenossenschaft ist eingeladen worden, als Dachorganisation der Jenischen und Sinti Stellu
nehmen zur Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden. Wir haben keine Einwendungen 
gegen die vorgeschlagene Fassung der Verordnung. 
 
Dennoch haben wir Anlass, zum Artikel 3 wie folgt Stellung zu nehmen. Wir verlangen, dass die Liste 
ausgeschlossener Waren und Dienstleistungen gemäss Anhang 1 nicht ausgeweitet wird. Denn dies kann für 
die anerkannte nationale Minderheit der Jenischen und Sinti 
 
Mehrere Kantonsregierungen haben 
dass sie im Rahmen dieser Vernehmlassung 
Nebengewerbe zu verbieten mit der Begründung, dass Reisende vermehrt auch in diesen Bereichen Arbeiten 
bieten. Die Radgenossenschat als vom Bund anerkannte und unterstützte Interessenvertretung der Reisenden 
sieht darin Bestrebungen, die Lebensgrundlage 
Arbeitsmöglichkeiten entzieht. Dies in einer Situation, wo 
Lebensgrundlagen der Fahrenden zu retten durch d
 
Es ist unbedingt daran zu erinnern: Die
zu geniessen, sondern um zu arbeiten. Arbeiten im Hochbau, Tiefbau und Gartenbau gehören dazu. 
mit Kritikern in einem Punkt einverstanden: Diese Arbeiten müssen solide gemacht werden; auch wir verurteilen 
schwarze Schafe, die unsolid arbeiten. Aber es soll
Hausbesitzern sein, zu entscheiden, ob sie einem Handwerker vertrauen und bisher mit ihm gut gefahren sind, 
so dass sie seine Dienste wieder beanspruchen wollen
 
Wir fordern den Bund auf, keine weiteren Einschränkungen vorzunehmen und die Liste der Waren, deren 
Vertrieb durch Reisende ausgeschlossen
nationalen Minderheit der Jenischen und Sinti
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der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden, Stellungnahme der Radgenossenschaft

Die Radgenossenschaft ist eingeladen worden, als Dachorganisation der Jenischen und Sinti Stellu
nehmen zur Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden. Wir haben keine Einwendungen 

Fassung der Verordnung.  
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die anerkannte nationale Minderheit der Jenischen und Sinti existenzbedrohend sein. 
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keine weiteren Einschränkungen vorzunehmen und die Liste der Waren, deren 
ausgeschlossen ist, nicht auszuweiten auf wichtige Erwerbsmöglichkeiten
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der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden, Stellungnahme der Radgenossenschaft 
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Rahmenübereinkommens zum Schutz nationaler Minderheiten vom 1. Februar 1995 ansehen, das für die 
Schweiz am 1. Februar 1999 in Kraft getreten ist und dessen
verpflichten sich, die Bedingungen zu fördern, die es Angehörigen nationaler Minderheiten ermöglichen, ihre 
Kultur zu pflegen und weiterzuentwickeln und die wesentlichen Bestandteile ihrer Identität, nämlich ihre 
Religion, ihre Sprache, ihre Traditionen und ihr k
Branchen je nach Wirtschaftskonjunktur
anerkannten „Fahrenden“ bzw. der Jenischen und Sinti.
 
Einschränkungen, wie sie im Bereich des Bau
nur die Lebensgrundlagen dieser Minderheit untergraben, sie 
wären nicht nur rassistisch, sondern 
 
 
Wir danken für Ihr Verständnis. 
 
 
Freundliche Grüsse 
Radgenossenschaft der Landstrasse

 
 
 

 Daniel Huber 
 Präsident 

 
 
 
  

 Willi Wottreng 
 Geschäftsführer 
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Rahmenübereinkommens zum Schutz nationaler Minderheiten vom 1. Februar 1995 ansehen, das für die 
Februar 1999 in Kraft getreten ist und dessen Artikel 5 bestimmt: „Die Vertragsparteien 

chten sich, die Bedingungen zu fördern, die es Angehörigen nationaler Minderheiten ermöglichen, ihre 
Kultur zu pflegen und weiterzuentwickeln und die wesentlichen Bestandteile ihrer Identität, nämlich ihre 
Religion, ihre Sprache, ihre Traditionen und ihr kulturelles Erbe, zu bewahren.“ Die reisende Erwerbstätigkeit
Branchen je nach Wirtschaftskonjunktur ist wohl unbestritten ein wesentliches Element der Kultur der vom Bund 
anerkannten „Fahrenden“ bzw. der Jenischen und Sinti. 

Bereich des Bau-Haupt- und Baunebengewerbes anvisiert werden, könnten nicht 
nur die Lebensgrundlagen dieser Minderheit untergraben, sie könnten die ganze Bevölkerung

 generell bevormundend und gegen die Wirtschaftsfreiheit gerichtet.

Radgenossenschaft der Landstrasse 
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Eidgenössisches Departement 
für Wirtschaft, Bildung und 
Forschung WBF 
per Adresse nadine.mischler@seco.admin.ch

Vernehmlassung zum Entwurf einer Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden 
(SR 943.11)

Sehr geehrter Herr Bundesrat Schneider-Ammann
Sehr geehrte Damen und Herren

Wir danken Ihnen für die Möglichkeit zur Stellungnahme. Grundsätzlich begrüssen wir, wenn das Reisenden-
gewerbegesetz und die dazugehörige Verordnung aktuell  gehalten und den Anforderungen der Zeit  angepasst 
werden. Zu den Belangen der Schausteller mit Fahrgeschäften, Zirkussen u.ä. werden wir uns nicht vernehmlas-
sen sondern verweisen auf Vernehmlassungen der entsprechenden Fachverbände und bitten, auch dort die Anlie-
gen der Betroffenen wohlwollend zu prüfen und aufzunehmen.

Das Reisendengewerbegesetz stellt per se ein Unikum in der aktuellen Gesetzessammlung dar. Lediglich im An-
hang zielt es mit dem Ausschluss von Medikamenten und ähnlichem vom Hausierverkauf konkret auf den Schutz  
des  einzelnen  Menschen  vor  gesundheitlichen  Gefahren.  Im grossen  Ganzen  funktioniert  es  aber  bloss  als  
polizeiliches Kontrollgesetz zur Erfassung der Personalien, Adressen, usw. der Hausierer und Reisegewerbetrei-
benden. Soweit es dabei um die Erfassung von Personen geht, die keinen polizeilich erfassten Wohnsitz und Post -
adresse in der Schweiz haben, kann dieser Gesetzesintention ein gewisses Verständnis entgegen gebracht werden. 
Ausweitungen des Gesetzes oder der dazugehörigen Verordnungen sind jedoch äusserst vorsichtig vorzunehmen,  
da mit dem Gesetz selbst ja schon ein ausserordentlicher Eingriff in die Gewerbefreiheit vorgenommen wird, der 
nicht ohne zwingenden Grund ausgeweitet werden darf. Neben den Schaustellern und Zirkusbetreibern betrifft  
das Gesetz fast ausschliesslich Angehörige der Jenischen, Sinti und Roma. Es besteht somit weiter die akute Ge-
fahr, dass das Gesetz und seine Verordnungen diskriminierende Auswirkungen auf genau diese Bevölkerungs-
gruppen hat und deshalb gegen Art. 8 BV verstossen könnte.

Mit Entsetzen mussten wir in diesen Tagen feststellen, dass zumindest mehrere Kantone fast gleichlautende Be -
gehren um Ausweitung der Handels- und Gewerbeverbote fordern. So schreibt zB. der Regierungsrat des Kan-
tons Aargau in seiner Vernehmlassung vom 21.12.2016:  «Das Anbieten von gewissen Dienstleistungen ge-
mäss Anhang 1 des Verordnungsentwurfs soll für das Gewerbe Reisender ausgeschlossen werden. Damit  
wird einem dringenden Handlungsbedarf Rechnung getragen. Jedoch sind die Dienstleistungen im Be-
reich des Bauhaupt- und Baunebengewerbs sowie des Ausbaugewerbs noch nicht berücksichtigt. Diese  
Dienstleistungen sind der Vollständigkeit halber ebenfalls im Anhang 1 des Verordnungsentwurfs aufzu-
nehmen.» Auch die Regierungsräte der Kantone Basel-Stadt und Bern haben in ihren Veröffentlichungen 
entsprechend vernehmlasst.

Selbstverständlich haben sich auch umherreisende Handwerker und Dienstleister an sämtliche Vorschrif-
ten, die für das niedergelassene Gewerbe gelten, zu halten. Das betrifft insbesondere die Regelungen des 
Bauhaupt- und -nebengewerbes, Umweltschutz- und Konsumentenschutz-Vorschriften.

_

_
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St.Gallen, 3. Januar 2017 
 
 
 
Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden (SR 941.11);  
Vernehmlassung 
 
 
Sehr geehrte Frau Mischler 
 
Das Amt für Wirtschaft und Arbeit im Volkswirtschaftsdepartement St.Gallen bedankt sich 
für die Gelegenheit zur Stellungnahme. Gerne äussern wir uns wie folgt: 
 
Seit Inkrafttreten der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden haben sich verschie-
dene Punkte ergeben, welche vertieft oder neu beurteilt werden müssen. Durch die ge-
plante Änderung der Reisendengewerbeverordnung werden diese Punkte geregelt. Wir 
begrüssen daher die geplante Änderung. 
 
Art. 10 Verweigerung und Entzug der Bewilligung 
Hier begrüssen wir nebst der Regelung der Entzugsdauer insbesondere auch den neuen 
Absatz 3, in dem jeder Bewilligungsentzug dem SECO gemeldet werden muss. Die dar-
aus resultierende „black list“, welche den Kantonen zugestellt wird, wird zu einer Vereinfa-
chung der Abklärungen führen. 
 
Art. 23 Aufgaben der Inspektionsstellen 
Die Inspektionsstellen sollen u.a. verpflichtet werden, dem SECO zu melden, wenn bei ei-
ner Anlage die Voraussetzungen für die Ausstellung eines Sicherheitsnachweises nicht 
oder nicht mehr erfüllt sind. Das SECO kann dann die Kantone über die Mängel gewisser 
Anlagen in Kenntnis setzen. Dies verhindert, dass nicht betriebssichere Anlagen dennoch 
betrieben werden. 
 
Freundlicher Gruss 
 
 
sig. Peter Kuratli 
 
Peter Kuratli 
Amtsleiter 
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 Schaffhausen, 9. November 2016

Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden; Vernehmlassungsantwort 

 

 

Sehr geehrte Frau Mischler 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Mit Schreiben vom 12. Oktober 2016 haben Sie die Kantone zu einer Vernehmlassung in oben 

erwähnter Angelegenheit eingeladen. Ihre Einladung wurde zuständigkeitshalber an das De-

partement des Innern weitergeleitet. Wir bedanken uns für die Möglichkeit zur Stellungnahme. 

Nach Durchsicht der Unterlagen können wir Ihnen jedoch mitteilen, dass wir angesichts der 

beschränkten Auswirkungen der vorgesehenen Änderungen auf den kantonalen Vollzug auf 

eine Stellungnahme verzichten. 

 

Für die Kenntnisnahme und Ihr Verständnis danken wir Ihnen. 

Freundliche Grüsse 

Die Departementsvorsteherin 

 

Ursula Hafner-Wipf, Regierungsrätin 
 

Kopie z.K.: 

- Interkantonales Labor / Gewerbepolizei 

Departement des Innern  
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Fachstelle Recht 
3003 Bern 
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nadine.mischler@seco.admin.ch 
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23. Januar 2017 

Vernehmlassung zur Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden 
Stellungnahme 

Sehr geehrter Herr Bundesrat 
Sehr geehrte Frau Mischler 

Mit Schreiben vom 12. Oktober 2016 hat der Vorsteher des Departementes für Wirtschaft, Bil­
dung und Forschung die Kantone zur Vernehmlassung zur Änderung der Verordnung über das 
Gewerbe der Reisenden eingeladen. Wir nehmen gerne wie folgt Stellung: 

Trotz des gesetzlich verankerten Ausschlusses vom Anbieten gewisser Dienstleistungen von Rei­
senden wird in der geltenden Verordnung über das Gewerbe für Reisende derzeit kein entspre­
chender Vorbehalt fixiert. Es werden lediglich ausgeschlossene Waren aufgelistet. Um Deckungs­
gleichheit mit dem Gesetz zu schaffen, ist eine entsprechende Ergänzung in Artikel 3 notwendig. 
Leider wird mit der vorgeschlagenen Ergänzung keine Klarheit geschaffen, da vom Gewerbe der 
Reisenden ausgeschlossene Dienstleistungen nicht explizit erwähnt werden. Gerade mit dem 
Themenkomplex Reisendengewerbe - Entsendegesetz besteht hier jedoch Handlungsbedarf. In 
der Verordnung sollen demnach ausdrücklich Dienstleistungen im Bereich des Bauhaupt- und 
Baunebengewerbes sowie des Ausbaugewerbes ausgeschlossen werden. Wir beantragen deshalb 
die Verordnung in diesem Sinne zu ergänzen. 

Die explizite Verankerung der Dauer eines Ausweisentzuges in der Verordnung erachten wir als 
sehr sinnvoll. Durch die klare Fixierung einer zweijährigen Sperrfrist in der Verordnung wird 
zudem, auch im Rahmen der kantonalen Koordination, Klarheit geschaffen. Ebenfalls wird durch 
die nun vorgeschlagene Informationspflicht der Kantone Transparenz geschaffen und Miss­
brauch verhindert. 

Schaustellerbetriebe setzen vermehrt aufblasbare Strukturen wie z.B. Hüpfburgen ein. Nach bis­
heriger Gesetzgebung sind für aufblasbare Spielgeräte keine Sicherheitsnachweise notwendig. 
Je nach Grösse und Beschaffenheit können solche Anlagen für die Benutzer im Schadensfall aber 
eine Gefährdung begründen. Die vorgeschlagene Anpassung der Verordnung, grosse aufblasba­
re Schaustellanlagen (Spielgeräte; Artikel 21 Absatz 3 Punkt g der Verordnung über das Gewerbe 
für Reisende) und solche mit überdachten Bereichen der Sicherheitsnachweispflicht zu unterstel­
len, ist die logische Konsequenz, um die Publikumssicherheit in Zukunft zu gewährleisten. 

Des Weiteren erachten wir die Rückmeldungspflicht der Inspektionsstellen ans SECO über festge­
stellte Anlagenmängel als notwendig und folgerichtig. Dadurch kann verhindert werden, dass 
nichtbetriebssichere Anlagen weiter betrieben und somit Gefährdungssituationen vermieden 



werden und die Sicherheit des Publikums gewährleistet ist. 

In diesem Zusammenhang macht auch die Erhöhung der minimal geforderten Deckungssumme 
bei der Betriebshaftpflicht in der Anlagenkategorie 4 von 2 Mio. auf 5 Mio. Franken und in der 
Anlagenkategorie 3 von 5 auf 10 Mio. Franken Sinn, um die eventuell verursachten Heilungskos­
ten bei Personenschäden annähernd decken zu können. 

Wir begrüssen die vorgeschlagenen Änderungen der Verordnung über das Gewerbe der Reisen­
den, fordern jedoch eine explizite Nennung der ausgeschlossenen Dienstleistungen. Mit der Ver­
ordnungsanpassung wird ein weiterer wichtiger Schritt zum Schutz vor Ausweismissbrauch und 
Gefährdung bei Schaustelleranlagen umgesetzt. Die technischen, finanziellen und informellen 
gesetzlichen Anpassungen bei den Schaustellanlagen sind grundsätzlich auf eine deutliche Ver­
besserung für den Personenschutz ausgelegt. 

Für die Möglichkeit, eine Stellungnahme abgeben zu dürfen, bedanken wir uns. 

Mit freundlichen Grüssen 

IM NAMEN DES REGIERUNGSRATES 

/ f 
Dr. Remo Ankli Andreas Eng 
Landammann Staatsschreiber 
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Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden  
 
 
Sehr geehrter Herr Bundesrat 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
 
Wir danken Ihnen für die Zustellung der Vernehmlassungsunterlagen zur 
Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden.  

Mit den vorgeschlagenen Änderungen will der Bundesrat einige Punkte 
klären, die bislang nicht geregelt waren oder die neu beurteilt werden 
müssen. So wird zum Beispiel festgelegt, wie lange ein möglicher Be-
willigungsentzug bei Reisenden dauern soll. Zudem werden die vorge-
schriebenen Versicherungssummen der heutigen Praxis angepasst. Die 
SP Schweiz ist mit den vorgeschlagenen Änderungen einverstanden. 
 
Mit freundlichen Grüssen. 

 
Sozialdemokratische Partei 
der Schweiz 
 
 

 

          
Christian Levrat    Luciano Ferrari 
Präsident     Leiter Politische Abteilung 
 

Sozialdemokratische Partei 
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info@spschweiz.ch 
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Bern, 26. Januar 2017 

mailto:nadine.mischler@seco.admin.ch


Suva 

A-Post 
Staatssekretariat für Wirtschaft SECO 
Recht 
Holzikofenweg 36 
3003 Bern 

Datum 27. Januar 2017 
Betrifft Vernehmlassung zur Verordnung über das Gewerbe der 

Reisenden 

Suva 

Fluhmattstrasse 1 
Postfach 4358 
6004 Luzern 

Telefon 041 419 51 11 
Telefax 041 419 58 28 
Postkonto 60-700-6 
www.Suva.ch 

Marc Ep>elbaum, lic.iur. 
Direktwahl 041 419 55 00 
Direktfax 041 419 61 70 
marc.epelbaüm@suva.ch 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Wir bedanken uns für die Gelegenheit, zur Änderung der Verordnung über das Gewerbe der 
Reisenden Stellung nehmen zu dürfen. 

Im Rahmen des Arbeitnehmerschutzes haben wir keine Anmerkungen zur Verordnungsän­
derung anzubringen. 

Freundliche Grüsse 
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St. Gallen, 25. November 2016 

Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden 

Sehr geehrter Herr Bundesrat 
Sehr geehrte Damen und Herren 

Ich danke Ihnen im Namen des Stiftungsrates dafür, dass Sie die Stiftung Zukunft für 

Schweizer Fahrende zur Vernehmlassung zu den vorgesehenen Änderungen der Verord­

nung über das Gev̂ rerbe der Reisenden eingeladen haben. 

Der Stiftungsrat ist der Auffassung, dass keine der Änderungen aus der Sicht der Fahren­
den zu einer Bemerkung Anlass gibt. 

Mit freundlichen Grüssen 

Im Namen des Stiftungsrates 

U. Glaus 



Schausteller-Verband Schweiz SVS 
 

Änderung der Verordnung über das Gewerbe der 

Reisenden (SR 943.11) 

 

Vernehmlassung 

 

I 

 
Art. 10, Abs. 2 und 3 

 

 Die Gründe, die zu einem Bewilligungsentzug führen können, müssen 

abschliessend aufgelistet werden. Es muss klar definiert werden, wer einen 

Bewilligungsentzug beschliessen bzw. bestimmen kann. 

 Eine Rekursmöglichkeit mit Rechtsmittelbelehrung und Fristen muss 

gewährleistet sein. 
 

 

Art. 21, Abs. 3 Bst.g. 

 

 Wir sind der Meinung, dass auch aufblasbare Strukturen generell 

eines Sicherheitsnachweises bedürfen. 

 

 

II 

 
Anhang 3, 3. und 4. Kategorie 

 

 Wir befürworten die Erhöhung der Deckungssummen der 

Privathaftpflichtversicherungen für die Kategorien 3 und 4 wie 

vorgesehen. 

 

Art 2 lit.c 1. Abschnitt: 

 

 Schausteller sind natürliche oder juristische Personen, die das 

Publikum unterhalten, indem sie ihm Anlagen zur Benützung zur 

Verfügung stellen.  

Anmerkung: Das SECO hat keine Möglichkeit, im Ausland zu prüfen, 

wie und wie oft ein ausländisches Unternehmen, seine Anlage(n) dort 



an einem oder mehreren Standorten betreibt. Betreibt ein solches 

Unternehmen eine Anlage in der Schweiz auch nur an einem einzigen 

Anlass, ist dafür eine Schaustellerbewilligung für die Schweiz 

einzuholen, mit sämtlichen damit rechtlich verbindlichen Auflagen. 

 

 

 
24. Januar 2017 
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Repubblica e Cantone Ticino 
Consiglio  di  Stato  
Piazza  Governo  6  
Casella  postale  2170 
6501  Bellinzona  
telefono  +41 91 81443 20 
fax +41 91 81444 35 
e-mail can-sc@ti.ch  

Repubblica e Cantone 
Ticino 

Il Consiglio  di  Stato 

Signor 
Johann  N.  Schneider-Ammann  
Consigliere federale 
Dipartimento federale dell'economia,  
della  formazione e  della  ricerca DEFR 
Segreteria  di  Stato dell'economia SECO  
Palazzo  federale  EST 
3003  Berna  

Procedura  di  consultazione concernente  la  modifica dell'ordinanza sul commercio  
ambulante  (RS  943.11)  

Signor Consigliere federale, 

abbiamo ricevuto  la  sua lettera  del 10  ottobre  2016 in  merito alla summenzionata procedura  di  
consultazione e, ringraziando  per  l'opportunità che ci viene offerta  di  esprimere il nostro giudizio, 
formuliamo  le  seguenti osservazioni. 

Punti essenziali  del  progetto  

Con  l'entrata  in  vigore il  1.  gennaio  2003  della nuova legislazione sul commercio  ambulante,  
l'obiettivo perseguito era quello  di  unificare il diritto  del  commercio  ambulante  finora 
regolamentato  solo a  livello cantonale,  di  eliminare  la  frammentazione giuridica esistente fra i 
diversi Cantoni, soprattutto  in  merito alle tasse riscosse  per  il rilascio dell'autorizzazione e  di  
realizzare infine una liberalizzazione dell'esercizio dell'attività  del  commercio  ambulante  valevole  
per  tutta  la  Svizzera.  

La  liberalizzazione della circolazione  in  tutta  la  Svizzera  di  coloro che esercitano un'attività  di  
commercio  ambulante  impone una maggiore protezione degli interessi pubblici,  in  particolare  la  
sicurezza  del  pubblico che compra, una maggior correttezza nell'esercizio  di  quest'attività  al fine 
di  evitare eventuali abusi e  la  protezione dei consumatori.  

Ad  oggi, sono emerse alcune problematiche che finora  non  sono state disciplinate e devono 
pertanto essere oggetto  di  un adeguamento  in  funzione alle esigenze imposte dalla nostra 
società. Finora  la  durata della revoca dell'autorizzazione  non  era mai stata regolamentata e 
quindi  in  linea  di  principio vi era  la  possibilità  di  presentare, subito dopo  la  revoca, una nuova 
richiesta  di  autorizzazione all'autorità competente. Inoltre,  in  materia  di  autorizzazione  per  
baracconisti e impresari circensi dovranno essere introdotti alcuni inasprimenti, che appaiono 
necessari  per  garantire  la  sicurezza pubblica.  
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Premesso che qui  di  seguito vengono commentati gli articoli che necessitano  di  
osservazioni:  

Art. 3 
Dal  profilo formale sarebbe opportuno riprendere  la  formulazione che viene indicata nell'allegato  
1) "Le  merci e servizi  per  cui  la  vendita o l'offerta  da  parte  di  commercianti ambulanti sono 
soggette  a  restrizioni o vietate figurano nell'allegato  1  della presente ordinanza".  

Art. 10 
Dal  profilo formale,  al  capoverso  3  è stata inserita erroneamente  la  parola "revocata"  a  inizio 
frase. Inoltre,  la  versione francese e tedesca prevedono una formulazione  più  chiara ovvero  
"Lorsqu'une autorisation  a  été retirée  ä  un commerçant itinérant, aucune nouvelle autorisation ne 
peut lui être délivrée  pendant  deux ans"  e  "Nach einem Entzug darf einer oder einem Reisenden 
während zwei Jahren keine neue Bewilligung ausgestellt werden".  
Per  motivi  di  maggiore comprensione sarebbe opportuno riflettere sulla possibilità  di  modificare  la  
formulazione  in:  "Qualora l'autorizzazione sia stata revoca  al  commerciante  ambulante,  non  potrà  
più  essere rilasciata  per 2  anni una nuova autorizzazione".  

Art. 21  cpv.  3  lett.  g  
Dal  profilo formale  non  ci sono precisazioni  da  fare. Tuttavia,  dal  momento che vengono 
introdotte  due  nuove eccezioni, il n.  1  e n.  2, per le  quali occorre presentare un'autorizzazione e  
di  conseguenza un attestato  di  sicurezza, sarebbe opportuno riflettere sulla possibilità  di  
introdurre nell'allegato  2  della presente ordinanza  la  periodicità  del  rinnovo dell'attestato  di  
sicurezza  per  queste categorie  di  impianti gonfiabili. 

Allegato  3  categoria  4 
Dal  momento che  la  copertura necessaria  per  gli impianti della categoria  4  viene aumentata  da  2 
a 5  milioni  di  franchi e viene  pure  introdotta una nuova categoria,  in  particolare gli impianti 
gonfiabili, sarebbe opportuno specificare nel rapporto esplicativo  se  questa sarà applicata  a  ogni 
tipo  di  impianto gonfiabile e  di  conseguenza anche  per le  eccezioni  di  cui all'art.  21  cpv.  3  lett.  g,  
n.  1  e  2.  

Voglia gradire, signor Consigliere federale, l'espressione della nostra stima.  

PER IL  CONSIGLIO  DI  STATO 
Il Presidente: Il Cancelliere: 

Copia  per  conoscenza  a:  
- Dipartimento  delle  istituzioni (di-direti.ch); 
- Segreteria generale  del  Dipartimento  delle  istituzioni (di-sqeti.ch); 
- Sezione polizia amministrativa (servizio.qiuridicoepolca.ti.ch); 
- Deputazione ticinese alle Camere federali (can-relazioniesterneeti.ch); 
- Pubblicazione  in Internet.  

TI so 



Zur Einsicht des Eidgenössischen Departements für Wirtschaft, Bildung und Forschung 
(WBF) 
__________________________________________________________________ 
 
Fribourg, den 20. Dezember 2016 
 
Betrifft: ​Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden  
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
Die Vernehmlassung vom 12. Oktober 2016  zur Änderung der Verordnung über das 
Gewerbe der Reisenden hat unsere grösste Aufmerksamkeit erhalten. Wir bedanken uns bei 
Herrn Guido Sutter dafür, eine Delegation der Vertreter der Reisenden empfangen zu 
haben. Einige Punkte konnten geklärt und beleuchtet werden, aber es verbleiben dennoch 
unbeantwortete Fragen. Entsprechend Ihrer Anfrage geben wir Ihnen den Standpunkt der 
Vertreter der Nomadischen Union Schweiz. 
 
Wir hätten gerne mehr Details, um zu erfahren, welche Straftaten zur Beschlagnahme des 
Patents der reisenden Händler führen, hier unsere Fragen: 
 
-Rechtfertigt ein Bußgeld (Zeitüberschreitung) auf einem Parkplatz die Beschlagnahme des 
Patents?  
-Rechtfertigt eine Geschwindigkeitsüberschreitung auf der Autobahn die Beschlagnahme 
des Patents?  
-Rechtfertigen schriftlich vermerkte Straftatbestände im Strafregisterauszug die 
Beschlagnahme des Patents?  
-Gibt die Beschlagnahme des Patents das Recht zur Entschädigung durch Arbeitslosengeld 
oder müssen die beschuldigten Personen Sozialhilfe beantragen, die den Gemeinden und 
Kantonen eine unnötige und vermeidbare Bürde auferlegen würde?  
-Warum eine zusätzliche, unnötige und völlig vermeidbare Bürde verursachen? 
-Werden diese Maßnahmen sowohl bei Nomaden (Fahrenden) als auch bei Sesshaften, die 
den Wanderhandel durchführen, angewendet, beispielsweise bei Imbißwägen und 
Marktverkäufern?  
- Denken Sie nicht,  dass es sinnvoll wäre, wenn dieses Gesetz zum Entzug der Patente bei 
schweren Straftaten, die im Strafregister vermerkt werden, in Zusammenhang mit der 
Erwerbstätigkeit und nicht bei Delikten, die nichts mit dem Wanderhandel zu tun haben,  
angewendet würde?  
 
Wir machen Sie darauf aufmerksam, dass die Beschlagnahme des Patents für die Dauer 
von 2 Jahren eine sehr schwere Strafe für einen reisenden schweizer Bürger ist.  
Um mehr Deutlichkeit zu erzielen, muss man auch den Gesetzestext vervollständigen, 
indem man angibt, wie schwer ein Delikt sein muss, das die Beschlagnahme des Patents 
bewirkt. 
 



Ein reisender schweizer Händler bezahlt Steuern, mit diesen Steuern bezahlt er auch die 
Arbeitslosenunterstützung. Mit Entzug des Patents würde er seine Einnahmequelle 
verlieren. 
  
Die Kosten würden hoch, denn die Leute, denen das Patent entzogen würde, würden 
arbeitsunfähig. Es würde sie für zwei Jahre arbeitslos oder zu Sozialhilfeempfängern 
machen, es würde eine wesentliche Aufwendung für die Gemeinden und die Kantone sein. 
Wir wissen sicher, dass mehrere​ ​Gemeinden und Kantone  über ein begrenztes Budget 
verfügen. 
 
Dieses Gesetzesprojekt ist in der aktuellen Form für uns nicht annehmbar, es ist nicht 
eindeutig genug bezüglich der Straftatbestände, die diesbezüglich angerechnet werden, wie 
in den Beispielen oben angegeben. 
 
In Erwartung Ihrer Antwort, bedanken wir uns dafür, dass Sie das Vorangehende zur 
Kenntnis genommen haben und versichern Sie, sehr geehrte Damen und Herren, unserer 
tiefsten Hochachtung.  
 
Mitunterzeichner:  
 
May Bittel, Experte für Fahrende im Europarat 
Sylvie Gerzner, Verein Association Yenisch Suisse 
Mike Gerzner, Verein Bewegung der Schweizer Reisenden  
Albert Barras, Pressesprecher des fahrenden Volks für die ​Romandie 
Sandra Gerzner, Verein Citoyens Nomades Suisses 



À l’intention du Département fédéral de l'économie, de la formation et de la recherche DEFR  
__________________________________________________________________ 
 
Fribourg, le 20 décembre 2016 
 
Concerne: ​Modification de l'ordonnance sur le commerce itinérant  
 
Mesdames, Messieurs,  
 
La consultation du 12 octobre 2016 portant sur la modification de l’ordonnance sur le 
commerce itinérant a retenu notre meilleure attention. Nous remercions Monsieur Guido 
Sutter pour avoir reçu une délégation de représentants des Voyageurs.  
Divers points ont pu être expliqués / éclaircis, mais il reste néanmoins des questions sans 
réponses.  
Conformément à votre demande, nous vous adressons ci-dessous le point de vue des 
représentants de l’Union Nomade Suisse.  
 
Nous aimerions plus de détails afin de savoir quelles infractions sont prises en compte pour 
le retrait de la patente des commerçants itinérants, nos questions sont les suivantes: 
 
-Est-ce qu’une amende pour stationnement (temps dépassé) sur un parking justifie le retrait 
de la patente? 
-Est-ce qu’un excès de vitesse sur l’autoroute justifie le retrait de la patente? 
-Est-ce que ce seront les infractions écrites dans le casier judiciaire qui justifieront les 
confiscations de la patente? 
-Est-ce que la confiscation de la patente donnera droit à l’indemnisation du chômage? Ou 
est-ce que les personnes incriminées devront demander l’aide sociale, ce qui ajouterait une 
lourde charge inutile et évitable aux communes et aux cantons? 
-Pourquoi ajouter une charge supplémentaire, inutile et totalement évitable?  
-Est-ce que ces mesures s’appliqueront aussi bien aux nomades (Gens du Voyage) qu’aux 
sédentaires qui pratiquent aussi le commerce itinérant, tel que les food trucks, les 
déballeurs? 
-Ne pensez-vous pas qu’il serait plus judicieux que cette loi sur les confiscations de la 
patente soit appliquée pour des infractions graves en rapport avec l’activité lucrative et qui 
seront notées dans le casier judiciaire, et non pour des délits qui n’ont rien à voir avec le 
commerce itinérant?  
 
Nous attirons votre attention sur le fait que la confiscation de la patente pour une durée de 2 
ans est une peine très lourde pour un citoyen suisse itinérant.  
Pour une meilleure clarté, il faudrait aussi compléter le texte de loi, en ajoutant quelle doit 
être la gravité d’un délit ordonnant la confiscation de la patente.  
 
Un commerçant itinérant suisse paie des impôts et dans ses impôts, il paie la cotisation 
chômage. Du fait d’une privation de patente, il se retrouverait sans ressource.  



 
Les coûts reviendraient chers, car les personnes privées de patente se retrouveraient dans 
l’incapacité de travailler. Cela les mettrait soit au chômage, soit à l’aide sociale pendant 
deux ans, ce qui serait une dépense substantielle pour les communes et les cantons. Nous 
savons pertinemment que plusieurs communes et cantons ont un budget serré.  
 
Ce projet de loi n’est pas acceptable pour nous dans sa forme actuelle, il n’est pas assez 
précis dans les infractions qui seront prises en compte, tel que cité dans les exemples 
ci-dessus.  
 
Dans l’attente de votre réponse, nous vous remercions d’avoir pris note de ce qui précède et 
nous vous prions de croire, Mesdames, Messieurs, à l’assurance de notre considération 
distinguée. 
 
Cosignataire:  
 
May Bittel, Expert des Gens du Voyage auprès du Conseil de l’Europe 
Sylvie Gerzner, Association Yenisch Suisse 
Mike Gerzner, Association Mouvement des Voyageurs Suisses 
Albert Barras, Porte-parole des Gens du Voyage pour la Romandie 
Sandra Gerzner, Association Citoyens Nomades 
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Lausanne, le 23 janvier 2017 

Modification de l'Ordonnance sur le commerce itinérant - position du canton de Vaud dans 
la procédure de consultation sur l'avant-projet du 10 octobre 2016 

Monsieur le Conseiller fédéral. 

Je me référé à la procédure de consultation mentionnée sous rubrique et vous transmets ci-après, 
dans le délai imparti, la position du canton de Vaud. 

1. Position du canton de Vaud sur l'avant-projet 

D'emblée, le canton de Vaud observe que la modification objet de la présente consultation a pour 
vocation de compléter l'ordonnance sur le commerce itinérant sur des points spécifiques dont la 
pratique a mis en évidence la nécessité de les clarifier. Plus concrètement, les articles appelés à 
être révisés contribueront à renforcer le dispositif réglementaire existant, aux égards suivants : 

• en instituant une durée de retrait minimale de l'autorisation de commerce itinérant 
accordée à un contrevenant ; 

• en exigeant une attestation de sécurité pour les installations gonflables présentant un 
risque d'utilisation ; 

• en formalisant la compétence du SECO d'émettre des directives à l'attention des 
organismes d'inspection ; 

• en élevant les exigences de couverture d'assurance responsabilité civile pour 
l'exploitation de certaines installations. 

Sur le fond, le canton de Vaud ne peut qu'adhérer sans réserve aux renforcements réglementaires 
envisagés. 

La présente consultation a été soumise au Corps préfectoral, dès lors que dans le canton de Vaud 
les Préfectures sont compétentes pour délivrer les autorisations de commerçant itinérant. Le 
Corps préfectoral confirme également souscrire intégralement aux modifications réglementaires 
proposées. 

Département de l'économie et du sport 
www.vd.ch/decs-T4l 21 316 6001-F4I 213166037- info.sgdecs@vd.ch 



i 
Le Chef du Département de l'économie et du sport 

2. Observation complémentaire du Corps préfectoral vaudois 

Les Préfets vaudois souhaitent toutefois saisir l'occasion de cette prise de position pour évoquer 
un point complémentaire s'inscrivant dans le domaine du commerce itinérant. Ils observent, dans 
leur pratique relative au commerce itinérant, être confrontés régulièrement à la problématique des 
services d'entretien d'immeuble proposés par les gens du voyage, sous le couvert d'une 
autorisation de commerçant itinérant. Ces prestations ne respectent souvent pas les exigences 
d'annonce auxquelles sont soumis les travailleurs indépendants européens, ni les normes de 
sécurité, et échappent systématiquement au prélèvement de la TVA. 

Dans ce contexte, les Préfets vaudois s'inquiètent de l'augmentation de prestations de service 
proposées sous le couvert d'une autorisation de commerce itinérant, et de la concurrence inégale 
qu'elles génèrent vis-à-vis des PME qui offrent le même type de services, mais en étant soumises 
au respect d'exigences légales et réglementaires strictes. 

Le Corps préfectoral requiert que cette observation soit prise en compte dans la réflexion globale 
de la modification du dispositif légal et réglementaire régissant le commerce itinérant, au constat 
que dans leur pratique, les instruments à disposition pour appréhender cette problématique sont 
ténus et paraissent manquer d'efficacité. 

Si des éléments complémentaires à cette détermination du canton de Vaud devaient s'avérer 
nécessaires, je vous prie de vous adresser à la personne suivante, qui se tient à votre entière 
disposition : 

Albert von Braun 
Chef de la Police cantonaje du commerce 

Rue Caroline 11 -1014 Lausanne 
albert. von-braun@vd.ch 

Je vous prie de croire. Monsieur le Conseiller fédéral, à l'assurance de mes sentiments 
respectueux. 

Département de l'économie et du sport 
www.vd.ch/decs-T41 21 3166001-F41 21 3166037-Einfo.sgdecs@vd.ch 



 1 

 
Kemal Sadulov       
Präsident 
Verein Romano Dialog 
kemal.sadulov@gmx.ch 
www.romanodialog.org 
      An das  
       Eidgenössische Departement  

für Wirtschaft, Bildung und  
Forschung WBF  
per Adresse 
nadine.mischler@seco.admin.ch 

 
 
 
Betrifft: 
Vernehmlassung zum Entwurf einer Änderung der Verordnung über das 
Gewerbe der Reisenden (SR 943.11) 
 
 
 
Sehr geehrter Herr Bundesrat Schneider-Ammann! 
 
Sehr geehrte Damen und Herren! 
 
Mit dem besten Dank zur Gelegenheit der Vernehmlassung wenden wir uns an 
Sie. Hinsichtlich der Bedürfnisse der Schausteller, Zirkusbetreiber und ähnlicher 
Gewerbe schliessen wir uns den Ausführungen der entsprechenden Verbände an 
und unterstützen diese. Wir bitten Sie, auch diese Anregungen wohlwollend 
aufzunehmen und in der Verordnung zu berücksichtigen.  
 
Das Reisenden-Gewerbegesetz steht in der Nachfolge der älterer Mandate und 
Spezialgesetze betreffend das ambulante Gewerbe. Wie Sie sicher wissen, ist es 
eine Errungenschaft der letzten Jahre, dass auf diesem Gebiet der Gesetzgebung 
eine Abkehr von den lange praktizierten Hemmnissen und Einschränkungen der 
ambulanten Gewerbefreiheit vorgenommen wurde. Ein Stichwort dazu ist die 
Abschaffung der kantonalen Hausierpatente. In früheren Zeiten waren diese 
restriktiven Regelungen oft verbunden mit harschen Vorgaben an die 
Polizeiinstanzen, die Teile eigentlicher Diskriminierungs-, Vertreibungs- und 
Verfolgungskampagnen insbesondere gegen die ambulanten Gewerbetreibenden 
und ihre Familien aus den Gruppen der Roma, Sinti und Jenischen waren. Diese 
betreffen Gesetz und Verordnung SR 943.11, neben den Schaustellern und 
Zirkusleuten, ganz spezifisch. 
 
Wir möchten Sie deshalb bitten, keinerlei Rückfall in solche Haltungen in die 
Aktualisierung der Verordnung einfliessen zu lassen.  
Insbesondere wäre es eine schwere Diskriminierung und wirtschaftliche 
Beinträchtigung der Dienstleistungen von ambulanten Gewerbetreibenden, aber 
auch ein illiberaler Verstoss gegen die Gewerbefreiheit, wenn den neuerdings 

mailto:kemal.sadulov@gmx.ch
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vorgebrachten Begehren gewisser Kantone (Bern, Aargau, Basel-Stadt) nach dem 
Verbot einzelner Arbeitsbereiche für ambulante Anbieter stattgegeben würde.  
 
  
Wohl gibt es auch unter den ambulanten Handwerkern und Gewerbetreibenden 
schwarze Schafe, wie es sie leider auch im niedergelassenen Gewerbe gibt. Hier 
gilt es im Einzelfall den Gesetzen und Regelungen betreffend Einhaltung der 
Gesundheits-, Sicherheits- und Umweltschutzvorschriften, der Regelungen im 
Bereich der Arbeitszeiten und der Entlöhnung etc. behördlich Nachachtung zu 
verschaffen. 
 
Es ist aber eines auf den Prinzipien der Rechtstaatlichkeit, der 
Gleichberechtigung und Nichtdiskriminierung sowie der Gewerbefreiheit 
fussenden Staatswesens unwürdig, mit selektiven Arbeitsverboten wichtige 
Teile bestimmter Bevölkerungsgruppen und deren Erwerb gezielt zu schädigen 
und zu diskriminieren. Wie gesagt wenden wir uns gegen einen solchen Rückfall 
in frühere Haltungen und hoffen, dass auch der Bund solche Ansinnen einiger 
Kantone entschieden zurückweist. 
 
Ansonsten sind wir mit der Revision einverstanden und danken nochmals für die 
Möglichkeit der Mitsprache. 
 
In der Hoffnung auf eine wohlwollende Berücksichtigung unseres Anliegens 
 
grüsst sie freundlich 
 
Kemal Sadulov 
Präsident, Verein Romano Dialog 
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Modification de l'ordonnance sur le commerce itinérant 
Ouverture de la procédure de consultation 

Monsieur le Conseiller fédéral. 

Dans le cadre de la consultation citée en objet, nous nous référons à votre envoi du 12 octobre 
2016 relatif à la modification de l'ordonnance sur le commerce itinérant et vous remercions de 
l'opportunité qui nous est accordée de nous déterminer. 

De manière générale, nous soutenons ce projet de modification en tant qu'il précise certains 
éléments qui font défaut dans l'ordonnance actuelle, comme par exemple la durée pendant 
laquelle une personne qui s'est vue retirer son autorisation ne peut pas en requérir une nouvelle, et 
parce qu'il procède à des adaptations devenues nécessaires avec le temps. 

Remarques de détail 

Art. 3 Marchandises et sen/ices exclus du commerce itinérant 

Nous saluons l'intégration de la notion de sen/ices dans cet article, de manière à faire 
correspondre les textes de la loi et de l'ordonnance. En revanche, nous regrettons qu'il ne s'agisse 
que d'une adaptation de terminologie et que la liste de l'annexe 1 se borne toujours à n'exclure du 
commerce itinérant que certaines marchandises, mais aucune prestation de service. 

En effet, nous avons pu constater en pratique que certaines prestations de service fournies en 
Suisse par des personnes séjournant à l'étranger ou y ayant leur domicile, notamment dans le 
secteur de la construction, du génie civil et du second œuvre (construction, terrassement, 
rénovation, réparation, maintenance, entretien, travaux de peinture, travaux de nettoyage, etc.), 
posent certains problèmes. Elles ne sont par exemple pas toujours exécutées dans le respect des 
normes en vigueur (par exemple utilisation pour les nettoyages de produits chimiques toxiques, 
parfois interdits en Suisse et eaux souillées déversées dans les canalisations d'eaux claires). De 
plus, il peut s'agir parfois de prestations d'un prix conséquent payé souvent comptant, sans aucune 
garantie pour le bénéficiaire de la prestation si les travaux n'ont pas été effectués dans les règles 
de l'art ou si des dégâts ont été causés durant les travaux. Nous estimons par conséquent que 
l'opportunité d'exclure du commerce itinérant certaines prestations de service devrait être 
examinée dans le cadre de la modification de l'ordonnance. 

Place de la Planta, CP 478,1951 Sion 
Tél. 027 606 21 00 • Fax 027 606 21 04 

Schweizerische- Eigdenossenschaft 
Confédération suisse 
Confederazione svizzera 
Confoderaziun svizra 

Staatssekretariat für Wirtschaft : 
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Art. 21, al. 3, let g chiffre 2 

Tel que rédigé dans le projet mis en consultation, le chiffre 2 est difficilement compréhensible. II 
nous paraîtrait nécessaire de le libeller de la manière suivante, pour davantage de clarté: 

« 2. elles comportent des zones couvertes qui sont éloignées de plus de 3 m de la sortie, ou, si 
des mesures de construction en empêchent l'affaissement, de plus de 10 m de la sortie. ». 

Le même ajout nous paraît nécessaire également dans la version allemande. 

Nous vous remercions de nous avoir donné l'opportunité de nous prononcer et vous prions de 
croire. Monsieur le Conseiller fédéral, à l'assurance de notre haute considération. 

Au nom du Conseil d'Etat 

La présidente 

Copie à nadine.mischler@seco.admin.ch 
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Vereinigte Schausteller-Verbände Schweiz 
 
Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung WBF 
Zuhanden von 
nadine.mischler@seco.admin.ch 
 
Zürich, 27. Januar 2017 
 
Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden: 
 
Sehr geehrte Frau Mischler 
Wir danken dem Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung für die 
Möglichkeit, zur Änderung der Verordnung über das Gewerbe der Reisenden 
Stellung beziehen zu können.  
 
Vorgängig und aus konkretem Anlass, den wir auch mit den zuständigen 
Behörden des Kantons Zürich besprochen haben, ersuchen wir Sie, auch 
Artikel 2 lit.c und nicht nur die in der Vernehmlassungsvorlage erwähnten 
Bestimmungen einer dringenden Revision zu unterziehen. Dies mit folgender 
Begründung: 
 
Art 2 lit. c hält Folgendes fest: 
Schausteller bedeuten: natürliche oder juristische Personen, die gewerbsmässig und 
an häufig wechselnden Standorten das Publikum unterhalten, indem sie ihm Anlagen 
zur Verfügung stellen. 
 
Wir halten diese Formulierung geradezu für eine Einladung an spitzfindige 
Schausteller, vorab aus dem Ausland, die bestehenden Regelungen und 
Sicherheitsvorschriften zu umgehen und sich der Bewilligungspflicht gemäss Art. 2 lit. 
c des Bundesgesetzes über das Gewerbe der Reisenden zu entziehen, wonach eine 
Bewilligung der zuständigen kantonalen Behörde braucht, wer gewerbsmässig ein 
Schaustellergewerbe oder einen Zirkus betreibt. 
 
Konkret hat sich in Zürich anlässlich des Weihnachtsmarkts 2016 Folgendes 
abgespielt: 
Während rund vier Wochen war das unten abgebildete Kinderkarussell installiert, 
dessen Betreiber weder über eine Reisendengewerbebewilligung noch über die 
entsprechenden Versicherungsverträge verfügte.  
 

 
 
Der VSVS hatte deshalb die zuständige Amtsstelle des Kantons Zürich kontaktiert 
und um Auskunft gebeten. Dabei erhielten wir folgende Antwort: 

https://www.google.ch/maps/uv?hl=de&pb=!1s0x479aa754ac6f9517:0x3fd2f320c11de59c!2m19!2m2!1i80!2i80!3m1!2i20!16m13!1b1!2m2!1m1!1e1!2m2!1m1!1e3!2m2!1m1!1e5!2m2!1m1!1e4!3m1!7e115!4shttps://picasaweb.google.com/lh/sredir?uname%3D105761450866580114609%26id%3D6364038570960502770%26target%3DPHOTO!5sz%C3%BCrcher+weihnachtsmarkt+bellevue+-+Google-Suche&imagekey=!1e3!2s-dFeNc0IKg5o/WFGbXLb8P_I/AAAAAAAACjY/uM8BLal6kJsfI3eh3PFysorhnNqnDyA0ACLIB&sa=X&ved=0ahUKEwik197w8N3RAhVqAcAKHYm7DqQQoioIczAK
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Gestützt auf Art. 2 lit. c der eidgenössischen Verordnung über das Gewerbe der 
Reisenden fehlt es unserer Auffassung nach am Kriterium des "häufig wechselnden 
Standorts". 
 
Auch Guido Sutter, Seco, erhielt Kenntnis von diesem Vorgang. 
 
Betreiber und Eigentümer des Karussells ist ein gebürtiger Franzose, der zusammen 
mit seiner Partnerin am 23.Juni 2016 die Firma Schokokuss AG gegründet hat. Diese 
ist in Zürich domiziliert ist und hat gemäss Handelsregistereintrag u.a. folgenden 
Zweck:  
 
Herstellung, Kauf, Verkauf und Vermarktung von verschiedenen Produkten, 
insbesondere auf Märkten und Jahrmärkten. Die Gesellschaft kann auch ein fixes 
Ladenlokal betreiben. Des Weiteren kann die Gesellschaft alle Dienstleistungen im 
Zusammenhang mit diesen Produkten erbringen oder eine Jahrmarktsattraktion 
betreiben. 
 
Gemäss Abklärung bei den zuständigen Zolldirektionen ist das Karussell aus 
Frankreich eingeführt worden und hat eine entsprechende temporäre 
Einfuhrbewilligung. Selbst wenn das Schaustellergeschäft wieder ausgeführt und ein 
Jahr lang eingemottet wird (ein wohl unwahrscheinlicher Fall), wird es im nächsten 
Jahr wieder in Zürich aufgestellt werden, da der Betreiber erklärt, er habe von den 
Veranstaltern eine Erlaubnis, in den kommenden vier Jahren wiederum am Zürcher 
Weihnachtsmarkt teilnehmen zu dürfen. 
 
Tatsache ist also, dass der Betreiber, ungeachtet seiner weiteren Geschäfte, als 
Schausteller zu betrachten ist, der gewerbsmässig ein Geschäft betreibt. Ob er das 
Karussell nur einmal oder mehrere Male aufstellt, darf für die Betriebssicherheit und 
die Versicherung nicht massgebend sein! Sonst müsste jeder Schausteller, der seine 
Anlage nur an einem einzigen Ort aufstellt, von jeglicher Bewilligungspflicht befreit 
sein. Jedenfalls ist das nicht der Sinn von Vorschriften, die im Interesse der 
Kundensicherheit geschaffen wurden und an die sich die in der Schweiz ansässigen 
Schausteller peinlich genau halten müssen. 
 
Aufgrund dieser Situation hatten wir die Chefin des zuständigen kantonalen Amtes 
um ein Gespräch ersucht, das am 7. Dezember 2016 stattfand. 
 
Der Kanton stützte seine Argumentation für den Verzicht auf die Erteilung einer 
Bewilligung auf besagten Art. 2 der Eidgenössischen Verordnung über das Gewerbe 
der Reisenden, weil sie davon ausging, dass das Karussell einzig und allein in Zürich 
und nicht „an häufig wechselnden Standorten“ aufgestellt werde. Die Behörde 
bezeichnete den Betreiber deshalb NICHT als Schausteller und stellte sich auf den 
Standpunkt, sie habe gar keine Handhabe, um ihn der Bewilligungspflicht zu 
unterstellen und demzufolge zu prüfen, ob er die Voraussetzungen für eine 
Bewilligung erfüllt. Anders ausgedrückt: Die Amtsstelle befreite ihn ausdrücklich von 
der Bewilligungspflicht. Sie tat dies ohne jegliche Gewissheit, dass der Eigentümer 
sein Geschäft NICHT an anderen Standorten im In- oder Ausland aufstellt. Jedenfalls 
konnte die Amtsstelle keine entsprechenden Belege oder Beweise vorlegen. 
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Demgegenüber ist der VSVS ganz klar der Auffassung, dass der Eigentümer 
unmissverständlich als Schausteller einzustufen ist. Er verbirgt seine 
Schaustellertätigkeit jedoch in der Zweckbestimmung der erwähnten juristischen 
Gesellschaft namens Schokokuss AG. Da ein Karussell, wie es in Zürich aufgestellt 
wurde, nicht unter einer halben Million Franken zu haben ist, ist es lebensfremd zu 
meinen, eine solche Investition liesse sich rentabel betreiben, wenn das Karussell 
nur ein einziges Mal aufgestellt wird. Vielmehr ist davon auszugehen, dass der 
Eigentümer sein Geschäft an mehreren Orten einsetzt, vielleicht nicht in der Schweiz, 
sicher aber im Ausland. 
 
Aus Sicht des VSVS profitiert der Eigentümer des Karussells von einer 
untauglichen, weil nicht sachgemässen gesetzlichen Definition des Begriffs 
„Schausteller“, die unverständlicherweise den „häufig wechselnden Standort“ 
als Voraussetzung sieht und nicht die simple Tatsache, dass eine natürliche 
oder juristische Person gewerbsmässig ein Schaustellergeschäft betreibt. Es 
ist doch völlig irrelevant, ob das nur einmal oder an häufig wechselnden 
Standorten geschieht. 
 
Dass die bestehende Praxis unhaltbar ist, ergibt sich aus der vom seco selber 
herausgegebenen Pressemitteilung vom 4. September 2002 zur Vollzugsverordnung 
für das Reisendengewerbegesetz. Es heisst dort wörtlich: 
 
Die Bewilligungspflicht für das Schausteller- und Zirkusgewerbe knüpft am 
Gefahrenpotential der betriebenen Anlagen an. Die Bewilligung wird erteilt, wenn 
nachgewiesen ist, dass die Sicherheit der betriebenen Anlagen von einer 
akkreditierten Konformitätsbewertungsstelle geprüft worden ist und dass eine 
ausreichende Haftpflichtversicherung besteht. Der Sicherheitsnachweis muss 
periodisch erneuert werden. 
 
Die Vernehmlassung zur Änderung der Verordnung über das Gewerbe der 
Reisenden gibt dem VSVS und weiteren Schaustellerverbänden nun die Möglichkeit, 
auf diese untaugliche Umschreibung des Begriffs Schausteller aufmerksam zu 
machen. Es darf schlicht nicht sein, dass aufgrund solcher Begriffsdefinitionen der 
Sinn und Zweck des bestehenden Gesetzes und der darauf bauenden Verordnung 
problemlos umgangen, resp. ausgehebelt werden kann und die kantonalen Behörden 
dem Treiben machtlos zusehen müssen und auf die Bundesregelung hinweisen.  
 
 
Zu den weiteren vorgeschlagenen Änderungen nimmt der VSVS wie folgt Stellung: 
 
Art. 10, Abs. 2 und 3 
 
Die Gründe, die zu einem Bewilligungsentzug führen können, müssen abschliessend 
aufgelistet werden. Es muss klar definiert werden, wer einen Bewilligungsentzug 
beschliessen bzw. bestimmen kann. Zudem muss eine Rekursmöglichkeit mit 
Rechtsmittelbelehrung und Fristen gewährleistet sein. 
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Art. 21, Abs. 3 Bst.g. 
 
Es ist nicht einzusehen, weshalb aufblasbare Strukturen, die an Volksfesten (bspw. 
Knabenschiessen) kommerziell betrieben werden, vom Sicherheits- und 
Versicherungsnachweis ausgenommen werden. Es geht doch nicht nur darum, dass 
die Luft entweichen kann, es gibt bei aufblasbaren Strukturen noch ganz andere 
Gefahrenherde. 
 
 
Anhang 3, 3. und 4. Kategorie 
 
Der VSVS befürwortet die vorgesehene Erhöhung der Deckungssummen der 
Privathaftpflichtversicherungen für die Kategorien 3 und 4  
 
 
 
Wir danken Ihnen für die Berücksichtigung unserer Stellungnahme und übermitteln 
Ihnen unsere besten Grüsse 
 
 
Vereinigte Schausteller-Verbände Schweiz (VSVS) 
Charles Senn, Präsident 
Bändlistrasse 100 
8064 Zürich 
praesident@vsvs.ch 
 
 
Kontaktperson: 
Jean-Pierre Hoby, Geschäftsführer VSVS 
Oberdorfstrasse 10 
8001 Zürich 
079 470 94 96 
Jeanpierre.hoby@hispeed.ch 
 
 
 
 



Kanton Zürich
Regierungsrat

Eidgenössisches Departement für Wirtschaft, 
Bildung und Forschung
Bundeshaus Ost
3003 Bern

11. Januar 2017 (RRB Nr. 6/2017)
Verordnung über das Gewerbe der Reisenden 
(Änderung, Vernehmlassung)

Sehr geehrter Herr Bundesrat

Mit Schreiben vom 12. Oktober 2016 haben Sie uns den Entwurf zur Änderung der Verord-
nung über das Gewerbe der Reisenden zur Vernehmlassung unterbreitet. Wir danken für die
Gelegenheit zur Stellungnahme und äussern uns wie folgt:

Grundsätzlich begrüssen wir die Änderungen. Zu Bemerkungen Anlass gibt die Regelung
über die aufblasbaren Anlagen. Art. 21 Abs.3 Bst. g Ziff. 2 sieht vor, dass eine aufblasbare
Anlage (z.B. Hüpfburg) vom Sicherheitsnachweis befreit ist, es sei denn, sie verfügt einen
überdachten Bereich, der mehr als drei Meter oder, falls dessen Absinken konstruktiv ver-
hindert wird, zehn Meter vom Ausgang entfernt ist. Nachdem ein konstruktives Verhindern
des Absinkens der Überdachung nur mittels fester Bestandteile möglich sein dürfte, steht
die neue Bestimmung in Widerspruch zu Bst. a, wonach alle (festen) Anlagen, die von Be-
sucherinnen und Besuchern betreten werden, einen Sicherheitsnachweis benötigen. Kon-
sequenterweise sollten deshalb alle aufblasbaren Anlagen von der Befreiung des Sicherheits-
nachweises ausgenommen werden, wenn sie über feste, kons truktive Bestandteile in der
Überdachung verfügen.

Da bei den Vollzugsbehörden immer wieder Abgrenzungsprobleme zu lösen sind, benützen wir
die Gelegenheit, im Rahmen der Vernehmlassung folgende Präzisierungen anzuregen:
Wer ein Schaustellergewerbe betreibt, untersteht der Bewilligungspflicht und muss die Sicher-
heit und den Versicherungsschutz seiner Anlagen nachweisen. Als Schausteller gelten na-
türliche oder juristische Personen, die gewerbsmässig und an häufig wechselnden Stand-
orten das Pub likum unterhalten, indem sie ihm Anlagen zur Verfügung stellen (Art. 2 Bst. c).
Als Anlagen gelten Maschinen und Strukturen, die bestimmt oder geeignet sind, für den
erwähnten Zweck wiederholt aufgestellt und abgebaut zu werden (Art. 2 Bst. e). Die für die
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Frage der Bewilligungspflicht massgebenden Kriterien häufig wechselnder Standort und
wiederholtes Auf- und Abbauen lassen Raum für unterschiedliche Auslegung bei Vollzugs-
behörden sowie Anlagebetreiberinnen und -betreibern. Wir regen an, dass zumindest die
beiden Kriterien für die Bewilligungspflicht nicht mehr kumulativ, sondern nur noch alterna-
tiv vorausgesetzt werden, damit auch für Anlagen, die am immer gleichen Standort auf- und
abgebaut werden, der Nachweis der Sicherheit und des Versicherungsschutzes erbracht
werden muss.

Genehmigen Sie, sehr geehrter Herr Bundesrat, 
die Versicherung unserer ausgezeichneten Hochachtung.

Im Namen des Regierungsrates
Der Präsident:

Der Staatsschreiber:
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